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rooO ſoll ich ſo mein zartlich Herz Dir zeizen,
m Ein Herz das Fteund und Bruder taug liebt?
„Ja. Unempfindlich dacht ich mich beim Schweigen.

Dem Gram und Schmerz mus itzt der Geiſt entwächen.

Beſturzt erbrach ich einen Brief von Dir.
Es ante mir der Grund vom ſchwarzen Zeichen;

Der Andung Richtigkeit empfand ich hier.
9 grAch Bruder kan ich Dich mit kaltern Blute denken

Als mich? im Gram muſt ich zugleich mit Dir mich ſencken.

Weuenmẽn eit ich ju den ſlunmen Winden,

Und klagte meintn Schmerz der Einſamkeit.
Den Brief wrung ich vorher mit bleichen Hander.

So graute mir vor banger Traurigkeit
Der ſchwarzen Trquer Vorwurf zu tekennen.
Jch las den Brief und las ihn vdch einmal
Ohn gzu verſtehn (ich will es gern bekennen
Jch ſah inich um und ſieh ein Freund befalMitleidig: Freund!getroſt: Er las. Gleich ſromten Trauen

Dis Zeichen, meiner Not perriet mein banges Sehnen.
I S

JJ J EggSEhuiebter Gram, ich will dich gern empfinden,
Nichts hemme meiner heiſſen Zaren Lauf,
An euch will ich das Bild der Freundinn binden;
So lange, hort nur izt zu rinnen auf
Bis ich der Welt die Freundin erſt beſchrieben.
O ſeltner Traum, der mich oft ſchon verirrt,
Wie lange biſt du nun ſchon ausgehlieben
Betaubend mache mich doch iezt verwirrt,

Schhenck mir nur einmal noch die Reihe ſuſſer Stunden
Die ich feit langer Zeit ſonſt nach und nach empfunden.



GooMheb dachte nun zuruck gewont zum Sechmerze.

Die Mutter ſtarb mir fruh; kaum gramt ich mich.
Der Tod ſchlug nicht der erſten Kindheit Herze.
Jch wuchs, und die Gleichguültigkeit entwich.
Den Vater ſah ich ſchon mit Tranen ſterben.
So folgte Schlag auf Schlag, dem Grame Gram,
Auf GOtt mich ſtutzend kont ich nicht verderben.
Jch froh, wie mich die Freundin zu ſich nam,
Veſchlos ſie allezeit als Mutter zu vereren
Und ihre Zartliehkeit durch Liebe zu vermeren.

Doze Jare die ich mit ihr durch gelebet

Vergingen voll.von ungejalter Luſt.
Noch ſeh ich wie ſie ſich beſtrebet
Daß nur in einer GOtt geweihten Bruſt
Die ſeltne Dugend ihren Wonplaz ſehe,
Und daß ihr Beyſpiel andre folgſam macht.

Ich ſeh wie ſie in Kinderreicher Ehe
Mit einem beſten Manne weint und lacht,
Und ſelbſt hey Kindern ſucht den Willen zu verbeſſern,

Und lieber dr

Glboq ſeltne Freundin haſt du ſtets gefuret,
Die Tugend prieſeſt du mir taglich an,

Weil die nur einen kunftgen Lehrer zieret.
Noch neulich hat dein Mund mir kund getan
Welch zarter Trieb die fromine Bruſt regierte
Der jeder Zeit mein wares Wohl bewacht;
Begluckter Tag! der mich einſt zu dir furte,
Hatt jeder nur mein Gluck inir neu gemacht.
So klagt jezt Mann und Kind, ſo klagt wer ſie gekennet,
So klagt ein jeder Freund von dein ſie ſich getrennet.
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Deo anten, leider! wol die feſten Küſſe,

Als ich zu ihr die lezte Reiſe that.
Nicht Tranen floſſen ſondern WaſſerGuſſe
Als ſie um zartlich Angedencken bat.
So vielfach glaub ich kan kein Haller klagen,
Wenn er um eine Mariane weint,
Als wohl in dieſen duſtern Trauertagen
Mein armer Bruder mir zu klagen ſcheint.
O daß dich jezt mein Freund des weiſen Großmut .ſtarckte

Und ich davon auf mich des Troſtes Einflus mercltel

When der Gram hat .ſich in uns geteile t. J

Zwei Bruder, glaub ich; fulen gleichen Schmerz;
Das troſtet dich was meine Wunden heilet:
Dir ſtirbt die beſte Gatin.;. und mein Hrzz

53.Vermißt die beſte Freundin. Gleiche Klagen!
J—Jch troſtete dich gern, allein woher? *rt

Mein Herze ſcheint den Troſt mir ju verſagen;
Doch weis ich daß kein blindes Ohngefehr
Uns unſern ſeltnen Schaz aus unſeru-Handen raubte,
GoOtt hat fle aufgeloſt, ber GOtt,an den ſie glaubte.

G gans IcAch meinen  Troſt mein Bruder zu den Deinen,
9

Verlas auf eine Zeit den Sterbe Ort,
Und Bett, und Tiſch, und Haus, und deine Kleinen.
Vergis ſie nur und darauf fare fort
In ihnen deine Gattin ſtets zu ſehen.
Ich glaub, und wenn ich irr, ſo irr ich gern,
Sie denckt zuruck wie es uns mogte gehen.
Und fleht fur uns zu ihrem GOtt und HErrn.
O las uns unſre Bahn nach ihren Beiſpiel gehetit Ss*1

3Bis ſie zu Ende iſt, und wir üns. bey ihr ſehen. n nt

Den agten des Mai Monats 1750.
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